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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


Berlin, vom 26. November. 

Se. Mai. der König haben dem Premier⸗Lieutenant 
Erdmann, Adjutanten vom 2ten Bataillon (Xanten⸗ 
ſchen) des 17ten Landwehr-Regiments, das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtat haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Brunnemann zum Juſtizrath bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte in Magdeburg zu ernen⸗ 
nen gerubet.- 5 6 

Se. Koͤnigl. Maß haben den Landrath Zeuberger 1 
Adenau in den Kreis St. Goa, Regierungs⸗Bezirt 

Coblenz, zu verſetzen geruhet. 
Berlin/ u 5 . ee: 

Des Königs Maj. haben den bisherige merge⸗ 
nichts, Aſſeſor Braun zum Landgerichts-Rath bei dem 
Landgerichte in Krotoſzyn zu ernennen geruhet. 


Bei der am 24ſten d. M. beendigten Ziehung der sten 
Claſſe 58ſter Königl. Claſſen-Lotterie, fielen 2 Gewinne 
zu 5000 Thlr. auf Nr. 25470. nach Frankfurt a. O. bei 
Baßwitz und auf das abgelehnte Freiloos Nr. 15690; 
1 Gewinn zu 2000 Thlr. fiel auf Nr. 60821. nach Elber⸗ 
eld bei Heimer; 2 Gewinne zu 1500 Thlr. fielen auf 
tr. 37116. u. 78087. nach Muͤnſter bei Lohn, und nach 
Stettin bei Rolin; 13 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
8058. 8891. 13502. 18623. 21852. 30173. 31143. 54645, 
58223. 81060. 87541. 19 15 und 1 85 Ben: bei 

urg, bei Grack und bei Seeger, nach Breslau bei J. 
Holſchan iin und bei Schreiber, Halberſtadt bei Land⸗ 
wehr, Juͤlich 2mal bei Mayer, Königsberg in Pr. bei 
Burchard, Merſeburg bei Ochße, Naumburg a. S. bei 
Kayſer, Potsdam bei Bacher, und nach Schweidnitz bei 
Gebhardt; 19 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 18590. 
20644. 24142, 31410. 35259. 39320. 40749. 55213. 58418. 
61364. 61636. 61893. 63604. 64559. 76506. 76987. 79730. 
79885. und 81778. in Berlin 2mal bei Alevin, b. Baller, 
bei Burg und 2mal bei Seeger, nach Brandenburg bei 
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Ludolff, Breslau bei Schreiber, Delitzſch bei Freiberg, 
Duͤſſeldorff bei Geiſenheimer, Halle bei Lehmann, Iſer⸗ 
lohn bei Hellmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard, 
Naumburg g. S. 2mal bei Kayſer, Poſen bei Pape, Pots⸗ 
dam bei Hiller, und nach Stettin emal bei Rolin; 
22 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1552. 1793. 1817. 1830. 
3/1, 4716. 15928. 20867. 24115. 31629. 34136. 35867. 
40705. 40818. 52498. 65044. 72353. 73097. 73782. 77618. 
77621. und 80864, 
Berlin, den 26. November 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie⸗Direetion. 


Von der Nieder-Elbe, vom 22. November. 

Am 13. Nov. machten die großen Deputationen der 
Schwed. Reichsſtaͤnde JJ. MM. dem Könige und der 
Königin und ZI. KR. HH. dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin ihre Aufwartung. Die Wortfuͤhrer der 
einzelnen ſtaͤndiſchen Deputationen hielten angemeſſene 
Anreden an Se. Maj., worauf derſelbe die Antworten 
ertheilte. Dem Bauernſtande ſagte der Koͤnig unter 
Anderm „Gute und biedere Bauern! Achtzehn Jahre 
ſind verfloſſen, ſeit ich zum erſten Male Euren Stand 
um mich verſammelt geſehen, um mir Treue zu ſchwö'⸗ 
ren und bei dem Eide a zu fein, den ich ſelbſt der 
Nation geleiftet, daß ich ihre Rechte und Freiheiten be⸗ 
ſchwören würde. Der allmaͤchtige Schöpfer, welcher in 
den Menſchenherzen lieſet, weiß, ob ich meine Ver⸗ 
heißungen aus der Tiefe meines Gemuͤths erfuͤllt habe. 
Dem Allguͤtigen hat es gefallen, mich wegen der zu be⸗ 
fete al Hinderniſſe und Schwierigkeiten zu erleuchten: 
eine allmaͤchtige Hand hat auf eine wunderbare Weiſe 
mich geleitet. Unter ſo gluͤcklichen Vorbedeutungen ſeid 
Ihr jetzt beiſammen, um in conſtitutionellen Formen 
über die Staats⸗Intereſſen zu berathſchlagen. Die, ſeit 
dem letzten Reichstage in alle Zweige der Verwaltung 
eingeführten, Verbeſſerungen und deren, mehr als be⸗ 
friedigende, Reſultate werden Euch ſicherlich das Be⸗ 


daͤrfniß des Danks gegen die Vorſehung einflöͤßen. 
Meine innige Zuneigung zu Euch iſt Euch bekannt. 
Cure Biederkeſt ſichert mir zu, daß Ihr ſtets deren 
wuͤrdig bleiben werdet. Euer Konig, Euer Vater, ſeg⸗ 
net Euch!“ 

Auzaden Maingegenden, vom 22. November. 

Der NRürnderger Correſpandent ſagt in einem Schrei⸗ 
ben von der Weber Donau vom 3. Nov. Folgendes: 
Seitdem Bars gefallen iſt, ſind die Hoffnungen der 
Bojaren in der Moldau und Wallachei, kuͤg ſichtllch der 
Requiſitionen der Ruß,. proviſpriſchen Regierung Er⸗ 

leichterung zu erhalten, ungemein geſunken. Die Hoſpi⸗ 
täler und die Beduͤrfniſſe der Au.» Armeccorps vor den 
Tuͤrk. Donaufeſtungen ſind mit dem ſich vergroßernden 
Heere gewachſen, und es ſcheint deſſen Plan zu fein, 
att eines Winterfeldzuges im offenen Feide dieſe Fe⸗ 
ſtungen der Reihe nach zu nehmen. In Erwartung der 
Dinge, die da komen ſollen, findet, nach dem Ver⸗ 
luſt des auſehnlichen Verkehrs der Fuͤrſtenthuͤmer mit 
Conſtantinopel, unſer Vieh, Getreide, Wein u. ſ. w. 
nur noch Abgaug zur Ruſſ. Armee. Die Einquartie⸗ 
rungslaſten findet man druͤckend, und der Troſt, von 
unfver Vaſallenſchmach unter Hospodaren und Bojaren 
befreit zu werden, ſcheint noch in allzuweiter Ferne zu 
liegen. — Der naͤchſte Feldzug wird beweiſen, daß die 
ſtarke Rekrutirung des Tuͤrk Heers in Maſſen eine Un⸗ 
« möglichkeit. iſt. Schon ſieht man in Adrianopel viele 
ſechszehnjaͤhrige Krieger, und dieſe find noch die muthi⸗ 
eren. Die herbſtliche Deſertion in Schumla und 
drianopel iſt nicht fo ſtark, als ſonſt. Man begriff die 
Nothwendigkeit, ſich auf einen Huf. Sn ge⸗ 
fußt zu machen, und findet ſich darin, auch dieſe Neue⸗ 
rung zu dulden, in der Hoffnung, daß die Krankheiten 
und die Turk. Beharrlichkeit mit der, ſehnſuchtevoll er⸗ 
warteten, Diverſion irgend einer chriſtl. Macht das Ge⸗ 
baͤude der Türkenherrſchaft im dfllichen Suͤd⸗Europa er⸗ 
halten und die Rufen zum Nuͤctzug zwingen werden. 
Das Schwert hat bisher in dieſem Kriege wenige Mens 
ſchen aufgerieben, aber Noth und Mangel und die La⸗ 
gerkrankheiten koſten den Türken viel Volk, gewiß aber 
auch den Rufen. Man will im Lager vor Adrianopel 
bemerken, daß Partheien entſtehen, welche auf unab⸗ 
haͤngige Paſchaliks berechnet find, wenn die Vorſehung 
den Sultan in Conſtantinopel ſtürzen ſollte. Schreck⸗ 
lich ſieht es mit dem chriſtl. Land und Stadtvolk aus; 
man erpreßt von dieſen, was die Türken zur Ausruͤſtung 
beduͤrfen, und laͤßt ſie mit ihrem Vieh ſo lange frohnen, 
bis Alles aufgerieben iſt. Kommen die Ruſſen bis 
Adrignopel und Seres (Macedonien), ſo treffen ſie nur 
Wuͤſten und durch, Noth halbverwilderte Chriſten in 
waͤßiger Anzahl an. — Der Geldmangel der Pforte 


macht es ihr ferner unmoͤglich, Albaneſer zu werben. 


In Conſtantinopel wird Varna's Fall geringes Aufſehen 
5 85 haben; denn das Volk ſcheint zu hoffen, daß, 
eſſenungeachtet die Ruſſen die Donau zuruͤckpaſſiren 
muͤſſen. Ein lebhafter Huf. Feldzug im Winter koͤnnte 
in Conſtantinopel ſelbſt einen Fall der Despotie einleiten.“ 


Paris, vom 20. November. 

Der Moniteur publieirt die neueſten. Depeſchen des 
Admirals de Rigny und des Gen. Maiſon (vom Iten 
d. M.), welche über die endliche Räumung Morea's 
und die Einnahme des letzten Caſtells Bericht abſtatten. 
Der Admiral meldet Folgendes: Ehe noch die Truppen 
des General Maiſon vor dem Caſtell angelangt waren, 


hatte ſchon der Gen. Schneider, unterſtäͤtzt durch die 
Franz. Schiffe Herzogin v. Berry, Arnd, Bike and 
durch die Engl. Fregatten Blonde und Talbot, 8 Kano⸗ 
nen aufführen laſſen. Als der Congucrant mit Bela⸗ 
gerungsgeſchuͤtz ankam, wurden noch zwei 24fuͤnder 
e a aneichüp, 2 Mörfer und 2 Haubitzer 

ufgeſahten. Am 30., mit Anbruch des T. 
die Batterie, 40 Klafter (280 5.) 55 5 
Mittag ward Breſche geſchoſſen, und die Beſatzung 
ſteate die weiße Fapne auf, als Zeichen, daß fie untere 
handeln wolle. Bald darauf nahm ein Bataillon von 
dem Caſtell Beſitz, Der Admiral rühmt ausnehmend 
den Beiſtand des Capit. Lyon von der Fregatte Blonde 
und deren Mannſchaft, fo wie des Engl. Bombenſchif⸗ 
fes Etna. Auch hat er in einem Schreiben an den 
Admiral Sir P. Maleolm ſeinen Dank für dieſe auf⸗ 
richtige Hülfsleiſtung abgeſtattet, und demſelben die Ca⸗ 
pitäne Lyon, Laſington, Spencer und den Lieut. Luck⸗ 
raft empfohlen. Es find nur 5 Seeleute verwundet 
worden. Es waren noch drittehalbtauſend Individuen 
Tuͤrk. Familien in Morea, die auf 12 Schiffen nach 
Smyrna trausportiet werden ſollten, worauf es in ganz 
Morea keinen Türken mehr geben würde, In Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Gen. Maiſon hatte der Yon. de Nigny 
unterm 31. Det, dem Paſcha von Lepanto geſchrieben, 
daß ſie gegen die Caſtelle von Rumelien und Lepanto 
nichts Feindſeliges im Sinne hätten, vielmehr betrach- 
teten fie die Schiffahrt im Meer von Lepanto als feel, 
und den Meerbuſen von Lepanto als neutral, auf wel⸗ 
chem zwiſchen Türken und Griechen keine Feindſeligkei⸗ 
ten geſchehen dürften, bis zwiſchen der hohen Pforte 
und den drei verbuͤndeten Höfen definitive Beſtimmun⸗ 
gen feſtgeſtellt ſeien. — Der Marg. Maiſon berichtet, 
in zwei Schreiben vom 28. und 31. v. M., aus dem 
Lager vor dem Caſtell von Morea, daß an dem Tage, 
auf welchen der Vertrag des Gen. Schneider mit dem 
Hadſchi-Abdulla⸗Paſcha von Patras, die Räumung des 
genannten Caſtells anberaumt hatte, die dort befehlhaben⸗ 
den Aga's ſich gegen ihren Chef, empört, mit der Er⸗ 
klaͤrung, daß ſie ſich lieber unter deſſen Truͤmmern be⸗ 
graben laſſen, als es übergeben würden. Die Rebellen 
waren gegen alle verſoͤhuliche Vorſchlaͤge taub, ja ſie 
ſchoſſen ſogar auf den Gen. Schneider und den Capit. 
Thouvenin, als dieſe die Feſtung reeognoscirten. Der 
General fing daher in der Nacht zum 19. die Angrifs⸗ 
arbeiten an. Der Marg. Maifon, der am 18. in Na⸗ 
varin den Stand der Dinge am Meerbufen von Lepanto 
erfuhr, ließ ſofort Truppen zu Lande und zur See dort⸗ 
hin abgehen. Am 20. war die geſammte Mannſchaft auf 
dem Marſch. Diejenigen, welche den Weg zu Lande 
lich. darch hatten (3 Regimenter) hatten 8 beſchwer⸗ 

che Maͤrſche, und mit großer Muͤhe mußten ihnen die 
Lebensmittel auf dieſem Wege geſichert werden. Sie kamen 
am 27. an ihrem Beſtimmungsorte an, während die Flotte, 
das 46ſte Regiment, das Geſchuͤtz, die Minirer und der 
Generalſtaab, den Weg zur See in 36 Stunden zuruͤckleg⸗ 
ten. 15 5 Abend des 22, heißt es in den Berichte weiter, 
war ich vor dem Caſtell, und am folgenden Morgen re⸗ 
cognoscirte ich die Feſtung und die in fo kurzer Zeit ge⸗ 
thanen bedeutenden Arbeiten; der Platz iſt ziemlich feſt 
und wohlunterwöolbt; eine erſte Batterie von 14 Kano⸗ 
nen, 250 Klafter weit, hatte einen großen Theil des 
Feuers der Belagerten zum Schweigen gebracht. Am 
28. ſind noch andere Batterien in der Entfernung von 


90 Klaftern aufgeſtellt worden. Am 30. Morgens 6 Uhr, 


1 
begann die Beſchießung aus 38 Kanonen, und in 
4 Stunden Fer ſolche Breſche geſchoſſen, daß der 
Feind nicht mehr auf den Wällen erſchien. Ich ließ ſo⸗ 
fort die Batterien ſchweigen, mit Ausnahme derer, welche 
Breſche ſchoß. Es tam auch bald ein Parlamentär, 
dem aber bedeutet wurde, daß die Leute, welche ſchon 
einmal einen Vertrag gebrochen hätten, ſich auf Gnade 
oder Ungnade ergeben mußten, wofern fie nicht binnen 
2 Stunden erfchofen werden ſollten. Sie haͤtten eine 
halbe Stunde Zeit, um die Thore zu öffnen und ohne 
Waffen zu erſcheinen. Dies geſchah auf der Stelle. 
Man nahm das Caſtell ſogleich in Beſitz, das Abgeben 
der Waffen ging den Tuͤrken ſehr ſchwer an.“ Die Zahl 
der Verwundeten und Gebliebenen war beim Abgang der 
Depeſche nicht ermittelt, doch uͤberſteigt fie nicht 25. 
Die eroberten Fahnen find mit in Paris angekommen. 
Auf dem Caſtell find die Flaggen der alliirten Mächte 
aufgepflanzt. Die Ruſſen ſind in Malta. Adm. Gr. 
Heyden hatte dem Gen. Matſon ſchon fruͤher feine Huͤlf⸗ 
leitungen angeboten. Unter den Soldaten herrſcht noch 
immer ein Fieber, und die Geneſung der Kranken geht 
langſam. Namentlich hat das Geniekorps gelitten, und 
die 4 Compagnien Sappeurs zählten damals kaum 200 
dienſtfaͤhige Mann. 

ie Gazette berichtet, daß Oberſt Fabvier nach Morea 
0888 geht um als Oberbefehlshaber der Griech. Trup⸗ 
pen, deren Heer unverzuͤglich zu organiſiren. 
Toulon, vom 13. November. 
Die Nachricht von der Ermordung des Paſcha von 
ed durch feine eignen Truppen ſcheint ſich zu be⸗ 
tigen. - 5 4 5 
"Be man vernimmt, hat fich ein Theil der Tuͤrkiſchen 
Beſatzung am Bord unſerer Transportſchiffe empoͤrt und 
die Mannſchaft der letztern foll ſogar gefährdet worden 
fein, indem die Tuͤrken die Abſicht hatten, die Unſrigen 
00 ermorden und e ans Land zu gehen; man iſt 
e rgekommen. 9 
Wider in 5 er Naparino erfaͤhrt man aller⸗ 
lei merkwuͤrdige Umſtaͤnde 
Er das Snuptthot in die Luft zu ſprengen; man 
kehrte ſich nicht daran, und ein Officier vom General⸗ 
ſtaabe ließ ſich von einigen Soldaten über eine alte 
Breſche tragen. Als er die Bruſtwehr erreicht hatte, 
legte er feinen Sabel darauf nieder; hier fand ihm 
eine Tuͤrkiſche Schildwache e die ihm ganz 
artig die Hand reichte, um herunterzuſteigen. Unter⸗ 
deſſen hatten einige Sappeurs das Thor mit der Axt 
eingeſchlagen, und man war ſehr erſtaunt, die Tuͤrkiſche 
Garniſon auf der Erde ſitzend und ruhig ihre Pfeife 
x nden. 1. 
e Kork und Navarino ſind kleine, faſt ganz 
zerſtoͤrte und verddete Oerter, ein Haufen elender, ver⸗ 
peſteter Huͤtten, die u. 1 um der Luftreini⸗ 
i annt werden. 
gung willen 1 5 4 vun 10 Meg m 
aus Neapel vom 7. November me 
PR A Bua die vor vier Tagen aus Tripolis hier 
eingelaufene Franz. Kriegsbrigg Aventurier, hat man 
die erfreuliche Nachricht erhalten, daß die, ſeit einiger 
eit, unter Franz. Vermittelung, zwiſchen der hieſigen 
egierung und der Negentfchaft von Tripolis ange⸗ 
knuͤpften unterhandlungen zum definitiven Abſchluſſe 
des Friedens gefübtt haben, kraft deſſen die, während 
der Feindſeligkeiten, gegenſeitig gemachten Priſen her⸗ 
ausgegeben werden ſollen. 


ſie die Gefangenen freigelaſſen. — Die 


Die Tuͤrken drohten an⸗ h 


1 


Liſſabon, vom 9. November. 

Seit acht Tagen hat ſich hier nichts Neues ereignet 
— als das Alte; Verhaftungen und Gewaltthaͤtigkeiten, 
die kaum langer Aufſehen erregen. Deſto grͤßeres Gi 
ſtannen hat ein Aufſatz in der Hofzeitung veranlaßt, 
deſſen Verfaſſer ſich erfrecht, D. Pedro mit Robespierre 
u bergieichen! Die Proclamation des Kaiſers an die 

oktugieſen, der ſich eher zu viel Nachſicht, als Energie 
vorwerfen ließe, wird als eine graͤuliche Ausgeburt ge⸗ 
ſchildert, die weder in alter noch neuerer Geſchichte 
ihres Gleichen habe! — Ferner iſt die Verbreitung von 
Auszügen aus Engl. Blättern, bei Strafe des Hochver⸗ 
raths der erſten Claſſe, verboten worden. Allein alle 
dieſe Maaßregeln find ungenügend, weil der Schuldigen 
zu viele find. Bekanntlich waren neulich Proeclamatlo⸗ 
nen zu Gunſten der jungen Königin im Pallaſte ſelbſt 
angeſchlagen; dafuͤr ſind 17 Schildwachen in Ketten ge⸗ 
legt worden und erwarten ihr Urtheil; und das ganze 
Miltz- Regiment hat ein Jahr lang ununterbrochenen 
Dienſt als Strafe erhalten. Die alte Königin feierte 
am 4. d. ihren Namenstag; die Franz Fregatte Thetis 
das Linienſchiff Duquesne war bereits am 2. d. nebſt 
50 Fluͤchtlingen abgeſegelt) beging zu gleicher Zeit den 
Karlstag, ſalutirte äber immer eine Viertelſtunde früher 
als die Forts. Bel Hofe war Aufwartung, aber es 
ſtellten ſich kaum 200 Perſonen ein; die Straßen blie⸗ 
ben dde und die Erleuchtung war ſichtlich geßwungen. 
Abends ſollte ſich D. Miguel wieder im Theater zeigen, 
blieb jedoch aus. Man schreibt dieſen umſtand ſchlim⸗ 
men Nachrichten aus dem Norden zu, wo ſich die 
Guerillas immer ſtaͤrker zeigen follen. Zu Baſto haben 
gröften Be⸗ 
ſorgniſſe erregt der unter den Truppen herrſchende Geiſt. 
Zu Elvas wäre es zwiſchen zwei fehr abſolutiſtiſch ge⸗ 
unten. Bataillons und dem Zten Reiter⸗Regiment, 
welches der Anhaͤnglichkeit gegen D. Maria beſchuldigt 
wird, faſt zu blutigen Handeln gekommen; man ftellte 
indeſſen die Rube durch Entfernung diefes Regiments 
er. Aehnliche Auftritte ereigneten ſich zu Campo 
Mayor. — Von den Azoren reichen unſere Nachrichten 
bis zum 26. v. M.; man glaubte, Terceira wuͤrde ernſt⸗ 
lichen Widerſtand leiſten. — Die Braſil Kaper nehmen 
unſere Schiffe: einer derſelben Toll ſogar auf die Cor⸗ 
vette Lealdade Jagd gemacht haben. — Man erfaͤhrt 
aus Pernambuco, daß der Kaiſer Repreſſalten zu neh⸗ 
men geſonnen iſt, und mehrere unſree Schiffe dort mit 
eg belegt worden find; und es heißt, ein Embargo 
ſolle auf alle Kauffartheiſchiffe gelegt werden, um Truß⸗ 
pen nach Europa einzuſchiffen. f 

London, vom 18. November. 

Wir haben Nachrichten aus Gibraltar bis zum 5. d. 
Das Fieber, welches eine 1 nachzulaſſen geſchie⸗ 
nen, hatte wieder zugenommen; die Anzahl der Todten 
betrug am 31. v. M. 20, am 1. d. 12, am 2. 11, am 3. 
wieder 15, am 4. 17, am 5. 20. 

Die Birmanen haben ihren Tribut nunmehr völlig 
ausgezahlt und die Ruhe in Hinter-⸗Indien ſcheint her⸗ 
geſtellt zu ſein. 

London, vom 21. November. 

Das Morning⸗Journal fährt fort zu verſichern, die 
e gäben nichts als unautorifirte Auf⸗ 
ſchluͤſe über den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Maj. und 
eine zufriedenſtellendere Weiſe ihrer Mittheilungen ſollte 
um fo mehr flattfinden, „da wir fortfahren muͤſſen, zu 
behaupten, daß das Uebel, welches Se. Maj. auf Ihre 


Zimmer beſchraͤnkt, und jeden Zugang zu, Ihrer Perſon 
gänzlich unterfagt (mit Ausnahme der, unmittelbar zum 
K. Haushalt Gehdrigen) nicht die Gicht iſt.“ 

Krajowa, vom 7. November. 

General Geismar hat ſich durch die Einnahme des 
Bruͤckenkopfs von Kalafat neue Lorbeeren erworben: 
Durch feinen kuͤhnen Angriff in Schrecken geſetzt, zo⸗ 
gen ſich die Tuͤrken nach Widdin zuruͤck. Die Ruſſen 
nahmen hierauf, wie bereits gemeldet, auch die zwiſchen 
Widdin und Kalafat gelegene Donau⸗Inſel in Beſitz, 
von wo aus erſtere Stadt beſteichen werden kann. In 
Widdin hatte ſich allgemeine Beſtuͤrzung verbreitet, in⸗ 
dem die Ruſſen Anſtalten zum Bombardement zu tref⸗ 
fen ſchienen, obwohl an eine regelmäßige Belagerung 
fürs erſte wohl nicht zu denken iſt. Am 2. d. erdffneten 
die Ruſſen das Bombardement, welches auch noch am 
3. mit zerſtörender Wirkung fortgeſetzt wurde. Faſt alle 
an den ſogenannten Fischmarkt foßende Käufer wurden 
ein Raub der Flammen und zwei Moſchcen find in 
Schutthaufen verwandelt. 

Conſtantinopel, vom 29. October. 

Nicht ohne Befremden hat man in den letztverfloßnen 
Wochen mehrere Schiffe aus dem ſchwarzen Meere hier 
ankommen geſehen, welche nicht nur Butter, Kaviar 
und andere Vietualien, mit Ausnahme von Getreide, 
ſondern anch Hanf, Schiffſeile, Eiſen und dergleichen, 
als Kriegs⸗Coutrebande angeſehene Artikel, mit Bewilli⸗ 

ung der Ruf. Regierung, geladen hatten.“ Kaum hatte 
ie Pforte von der Ankunft dieſer Schiffe aus Ruſſ. 
Häfen Kenntniß erhalten, als ſie erklärte, daß auch ſie, 
ihrer Seits, von der frͤͤher angeordneten Sperre des 
ſchwarzen Meeres abgehen, und eben ſo vielen, mit ge⸗ 
trockneten Fruͤchten und andern ſuͤdlichen Producten de⸗ 
ladnen, Schiffen die Fahrt nach dem ſchwarzen Meere 
eſtatten wolle, als Fahrzeuge mut Ladungen aus Ruß⸗ 
and hier anlangen wuͤrden. In Folge deſſen, haben, 
bereits einige Sardin. und Deſte., mit getrockneten 
Fruͤchten beladene, Schiffe ihre Firmans zur Jahrt nach 
dem ſchwarzen Meere erhalten. 


Aegina, vom 4. October. I 
Se. Exc. der Präfident von Griechenland hat unter 
dem 19, b. M. folgenden Erlaß an das anhellenium 


gefandt: „Ich bin ſeit vorgeſtern von der Reife, welche 
ich bis Kalamata unternommen habe, zurückgekehrt, und 
konnte es kaum erwarten, Ihnen, meine Herren, die 
Mittheilungen zu machen, welche ich jetzt an Sie richte. 
Sie werden Ihnen abermals beweiſen, daß der Herr, in 
feiner Erbarmung, unſere Wunſche ſegnet, und daß 
uns jeder Tag Beweiſe liefert, daß ſie, Dank der auk⸗ 
geklaͤrten Gerechtigkeit und dem chrifilichen Wohlwollen, 
welche die Pelitik der erlauchten Unterzeichner des Lon⸗ 
doner Traclats characteriſiren, baldigſt in gaͤnzliche Er⸗ 
füllung gehen werden In ihrem Namen wird die dem 
Oberbefehl des Hrn. Gen.-Lient. Marg. Maiſon anver⸗ 
traute Expedition der Franz. Truppen das Werk des 
Särge beſchleunigen, welches den Gegenſtand ihrer 
Fuͤrſorge, fo wie den aller unſerer Hoffnungen, aus⸗ 
macht. Ich habe vor Petalidi verweilt, wo der Gen. 
Maifon fein Lager aufgeſchlagen hatte. Die Fregatten 
Juno, an deren Bord ſich der Botſchafter Sr. aller⸗ 

riſtl. Maj. Graf v. Guilleminot, die Dryad, auf der 
ſich der Botſchafter Sr. Großbrittan. Maß, Hr. Strat⸗ 
ford Canning, und der Conſtantin, auf dem ſich der 
außerordentl. Geſandte Sr. Maj. des Kaiſers aller 
Reußen, Hr. v. Nibeaupierre, befindet, gingen dort vor 


Anker. In jenen Gewaͤſſern hat Gri 
K 0 - ieche 
feiner Flagge und feiner Regierung . ehren 
bezeugungen neue Unterpfänder der Zukunft erhalten, 
welche ihm die Arbeiten verhelfen, womit ſich die Re- 
präjenjahten der drei Höfe zu Poros befchäftigen werden 
Am Tage nach unſerer Ankunft auf dieſer Inſel haben 
wir wirklich die erſte Mittheilung von ihrer Seite 5 
rl ar ne S die ſtatiſtiſchen Ag dend 
n ercen, aus enti 
Quellen zu ſchöpfen aufgefokdert worden W en 
vorzulegen.. Ich verlange dieſelben noch ein — . — 
bitte Sie, ihre Arbeit jo viel als möglich zu befehfeunie 
gen. Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerbeke und Sto } 8 BE 
Graf v. Bulgari, iſt an Bord des Nu, Li lenſchiffs 
Ezechiel zu Poros angekommen, und hat uns eo 
ben von dem Vice Kanzler, Grafen b. d e 
bracht, welches ihn im Namen Sr. Kaiſerl. Are 
der Griech. Regierung gcereditirt, um zwiſchen Nuß = 
und Griechenland die VBerpälinife herzuſtellen 5 ich 
aus dem Londoner Trackate hervorgehen. Ich fd 10 
mich gluͤclich/ hinzufügen zu duͤrſen, daß ich rr 
zuverkäſſigſten Angaben ermächtiget bin, Ihnen . u k 
gen, daß wir binnen Kurzem den Agenten (Hrn Dan x 
tin), der im Namen Sr. Großbrittan. Maj. ebenfalls 
bei der Griech. Regierung acereditirt werden wird in 
unſerer Mitte werden ankommen ſehen. Rechtferti e 
wir, meine Herren, durch das Reſultat unferer Anſtren⸗ 
gungen die wohlwollende Theilnahme, womit die ver⸗ 
dundeten Mächte Griechenland beehren. Poros, am 19. 
Sept. 1828. Der Praſident: J. A. Capobiſirias. Der 
Staats⸗Seeretar: Sp. Trikupis.“ — Die heutige Num⸗ 
mer der allgem. Zeitung Geiechenlands zeigt an, daß 
der „Groß⸗Admiral von Griechenland“ Kd. Cochrane 
nach einer achtmonatl. Abweſenheit, am 30. Sept Aue 
Bord des neuen Griechiſchen Zampfſchiſſes Hermes 
Poros angelangt ſei. Dieſes Dampfboot = 


denen, weiche Griechenland ſo theuer hat bezahlen ah 


ſen, und die es ſeit drei Jahren erhalten : 
verſichert, der edle Lord habe Opfer 4 


Vollendung des Schiffes zu beſchleunige 
einem der vollkommenen diet Gattung 3 
ale Bache in g dn le de an 
er i egriff, di 
e bah 1 Begriff, die Inſeln des Archi⸗ 
; exandrien, vom 18. October. 

Wie man vernimmt, hat der Bice- Koni die von dem 
Großherrn verlangten Kriegs- und Mundvorrätbe be= 
reits herbeigeſchafft und wird dieſelben tächitens unter 
Oeſtr. Flagge nach Conſtantinopel abſenden. Er hat ſich 
mit Jbrahim Paſcha für einige Tage aufs Land begeben. 


e Vermiſchte Nachrichten. 


Der Zufall hat den Gutsbeſitzern ein wirkſan 
tel in die Hand gegeben, ee vor Rauen vr 
bewahren. In dem Garten eines Englaͤnders hatte der 
Wind einen Tuchlappen gegen eine Stachelbeerhecke ge⸗ 
worfen: der Beſitzer, welcher ihn über und über mit 
Raupen bedeckt fand, brachte nun mehrere dergl. Lap⸗ 
175 ken ae — welche en Morgen mit Raus 
en, un ine 

von, „ ae adurch ‚feine Hecken 

omas Otway's, zu Walfall in der Grafſchaf 2 
ford, Vorrichtung zum Verhindern des Pe e 
der Pferde, beſteht in zwei am Zaume angebrachten 


Klappen, welche, m't paſſenden Kiffen gefüttert, bei 
Anziehung eines Nothzuͤgels, dem Pferde die Naſenloͤcher 
zudruͤcken und das Alhmen erſchweren. 

Das Schloß von Morea, welches die Franz. Truppen 
gegenwaͤrtig belagern, iſt eins von den ſogenannten klei⸗ 
nen Dardanellenſchloſſern, welche den alten Meerbuſen 
von Naupactus in den Golf von Patras und den Meer⸗ 
bduſen von Lepanto theilen. Beide kleine Feſtungen lie⸗ 

en ſich einander gegenuͤber, und die Straße zwiſchen 
n iſt ſo ſchmal, daß ſich die Kugeln begegnen. Das 
nördlichere dieſer Schlöffer (gewohnlich das Schloß von 
Rumelien elt hat auch von dem, (beinahe eine 
Meile weſtlich gelegenen,) Lepanto den Namen Schloß 
von Lepanto und liegt auf einem Vorſprung, welcher 
fonft auch Antirrhium (nach der, auf dem Peloponnes 
egenüberliegenden Spike, Rhium, ſo genannt) heißt. 
Das jetzt belagerte Caſtell liegt guf dem Vorgebirge 
Rhium (Rhion) bei dem Dorfe gleiches Namens, etwa 
Meile von Patras. Beide Schloͤſſer find von den 
Tuͤrken im Jahre 1495 erbaut, und werden von der 
Aehnlichkeit ihrer Lage mit den großen Dardanellen⸗ 
Schloͤſfern, die kleinen Dardanellen genannt. Das ſuͤd⸗ 
liche heißt außerdem noch Kavak⸗Morca, das Schloß 
von Moren. Die Akropolis von Patras (Balzobadra 
oder Patradſchik bei den Tuͤrken) iſt eine alle Hung, 
welche Muhammed II. bereits im Jahre 1451 eroberte. 


Ju aſcha, iſt im Jahre 1787 zu Seres geboren, 
und 1 Een N nne Jsmaecl Bey, eines Ayans 
dieſer Stadt, der ihm eine forgfältige, fast gänzlich 
Europäifche Erziehung geben ließ. Der Einfluß feines 


Vaters erſtreckte ſich uber ganz Macedonien, und er 


wirkte fur feinen Sohn Juſſuf, als dieſer kaum 23 Jahre 
aͤhlte, die Statthalterſchaft von Salonichi mit dem 
Titel eines Muslim aus. An dieſem wichtigen Handels⸗ 
97 Fuge Pike den 1 bi unge 
nd ließ uͤcher, Künfiler, Handwerker jeder Ar 
dahin nien el da ein Kutte die Vorurtheil⸗ fei- 
ner Nation fo ſehr abgeſtreift. Salonichi verdankt ihm 
tele nuͤtzliche Anſtalten. Nach Ismgels Tode (im J. 
1813) ward er nach Seres verſetzt, und regierte dort zu 
allgemeiner Zufriedenheit. Sein Luxus und ſeine 
Harems koſteten ihm indeſſen anſehnliche Summen und 
verſtrickten ihn in Schulden, zumal ſeit er nach dem 
Ausbruche der Griech. Inſurrection den Titel eines 
Paſcha von drei Roßſchweifen erhalten hatte. Bis zu 
der Uebergabe von Varna hat er öfters im Felde ge⸗ 
dient, jedoch immer mit wenigem Gluͤcke. 8 


1 


Zum Andenken 


Carl Wilhelm Bernbard Loffhagens. 


— 


Auch unſre Stunde wird ſchlagen, 
da werden ſie fort uns tragen, 
hinaus! hinaus! 1 

in's enge, kleine, kühle Haus! 

O geb' uns Gott im ſtilen Naum 
einen erquickenden, ſeligen Traum! 


Am sten Mai d. J. farb, im 73ſten Jahre feines 
Alters, der Koͤnigl. Preuß. Krieges⸗ und Domainen- 
Rath a. D., Carl wilhelm Bernhard Loff⸗ 
hagen guf ſeinem Gute Wietſtock bei Anelam. 


Er war am 26ſten Maͤrz 1756 zu Rathenow geboren 
feine Eltern, der Vater Regimentsqugrtiermeiſter, die; 
Mutter eine geborne Weſtphal, pflanzten frühzeitig 
die Keime einer echt frommen Geſinnung und eines 
tiefen ſittlichen Ernſtes in feine. empfaͤngliche Seele. 
Im 12ten Jahre uͤbergaben fie ihn der damals ſehr 
blühenden Erziehungsanſialt des Predigers Oelrichs zu 
Berlin. Seine in dem dortigen Joachimsthalſchen Gym⸗ 
naſium begonnene hohere Schulbildung vollendete er 
hier, auf dem vormaligen akademiſchen Gymnaſium, von 
welchem er im Jahr 1774 zu der Univerſitaͤt Frankfurt 
abging. Ein dreijähriges gruͤndliches Studium der 
Rechts- und Kameral-Wiſſenſchaften — am mei⸗ 
ſten zogen ihn die letzteren an — ſetzte ihn in den 
Stand, im 22ſten Jahre als Referendarius bei der Pom⸗ 
merſchen Krieges = und Domainen⸗ Kammer in die Koͤ⸗ 
niglichen Dienſte einzutreten. Nach vier Jahren ward 
er als Aſſeſſor, und im Jahre 1787 als Rath bei der⸗ 
ſelben angeſtellt. Strenges, auf klarer ae l be⸗ 
ruhendes Pflichtgefühl, ein lebendiger, reger Eifer in 
der Verwaltung ſeines Amtes, welchem er ſeine beſten 
Kräfte widmete, eine ſich ſelbſt vergeſſende, uneigen⸗ 
nuͤtzige Liebe zeichneten ihn in allen Verhaltniſſen aus. 
Durch feine zunehmende Kraͤnklichkeit gewiſſermaßen ge⸗ 
zwungen und den dringenden Bitten ſeiner Familie und 
feiner Freunde nachgebend, entſchloß er ſich (im J. 1798), 
um feine Entlafung von dem liebgewordenen Berufe 
anzuhalten. Sein letzter ehrenvoller Auftrag in demſel⸗ 
ben war die Begleitung der hochſeligen Koͤniginn 
Luiſe (auch ihr Name wird im Himmel nun genannt 1 
auf ihrer Huldigungsreiſe durch die Provinz. Die Hul 
und Anmuth der hohen, herrlichen Frau batte die ihm 
angeborne Liebe fuͤr Koͤnig und Vaterland noch ge⸗ 
ſteigert; er ſprach davon ſelöſt im höheren Alter mit dem 
Feuer eines Juͤnglings und niemals ohne freudige Rüh⸗ 
rung. Dieſe gluͤcrliche Reife gehörte zu den theuerſten 
Erinnerungen ſeines ganzen Lebens und Amtes. 
ihm hierauf die Entlaſſung auf eine für ihn ſehr erfreu⸗ 
liche Weiſe bewilliget worden war; lebte er zur Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit anfangs abwechſelnd bald 
in Stepenitz, wo er einen Grundbeſitz hatte, bald in 
Stettin. Fortgeſetzte Beſchaͤftigung mit den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die er kannte und fehähte, und die Erziehung feiner 
Kinder füllten nunmehr feine Zeit aus. Rach wenigen 
Jahren war guch ſein körperliches Leiden ganz gehoben; 
er genoß im Kreiſe feiner Fam lie des reinen häuslichen 
Gluͤckes bis ihm der Tod feine erſte Gattin (eine ge⸗ 
borne Bratz) entriß. Trauernd und einſam fiand er 
nun mit 14 5 ihm von ſieben Kindern allein noch 
5 da. lebenen Sohne an ihrem Grabe und in der 

Im Jahre 1803 knuͤpfte er feine zweite eheliche Ver⸗ 
bindung mit der verwittw. Frau Po meien Hartſch 
geb. Stavenhagen, in welcher ihm Gott eine zarte, 
treue Pflegerin und eine treue, theilnehmende Freundin 
wiedergab und bis an das Ende ſeiner Tage erhielt. 
Er zog nun in die Nähe feines lieben Anclams, und 
pflegte von dieſer Zeit an den Winter in Berlin, den 
Sommer auf feinem Gate Wietſtock zuzubringen. Nur 
in den letzten fünf Jahren, wo ihm das Geraͤuſch der 

roßen Stadt nicht mehr juſagte, lebte er allein auf 
einem fchönen Landgute, in der Mitte feiner Untertha⸗ 
nen, für deren leibliche und geiſtige Wohlfahrt er uner⸗ 
muͤdet ſorgte, die ihm aber Auch feine Liebe und Sorge 
durch die treueſte, dankbarſte Anhaͤnglichkeit wieder ver⸗ 


galten: Den Sohn erſter Ehe hatte er beim Ausbruche 
5 Weſsdgng e freudigen Herzens dem bedraͤng⸗ 
ten Vaterlande geweihet; eine Bruſtverletzung, die der⸗ 
ſelbe in der Schlacht an der Katzbach erhielt, ſetzte ſeinen 
Jahren ſchon in ihrer Bluͤthe ein Ziel. Ein Stiefſohn, 
den er aber ſtets wie ſeinen leiblichen liebte, und ein 
Sohn zweiter Ehe waren der Stolz und die Freude 
feines Alters und beweinen jetzt feinen. Verluſt. ; 

Das Leben und Wirken dieſes Mannes war eine 
Reihe edler Thaten; im füllen, geräufchlofen Wohlthun 
fand er den hochſten Genuß. Wie viele Thränen des 
Unglücks und der Verzweiflung hat er getrocknet, wie 
viele Trauernde durch ſanften Zuſpruch getroͤſtet, wie 
viele Kranke mit eigener Aufopferung erguict! Er war 
der Freund und Verſorger ſeiner Unterthanen im vollen 
Sinne des Wortes; ihre ſittliche und religioͤſe Bildung 
lag ihm am Herzen, und der Verbeſſerung ihrer Schule 
und des kirchlichen Zuſtandes derſelben war am Abend ſei⸗ 
nes Lebens ſeine ganze Theilnahme und Fuͤrſorge ge⸗ 
widmet. In e al Geiſte waltete er auch im en⸗ 
gern Kreiſe feiner Familie, und verbreitete uberall Friede 
und Freude, wo er erſchien. Mit feiner Bildung ver⸗ 
einigte ſich in ihm ein heiterer Sinn und ein heller Ver⸗ 
fand, Vas er feiner trefflichen Gattin, feinen theuren 
Kindern und Enkeln war; mit welcher innigen Liebe er 
Alle umfaßte, und wie treu er für einen Jeden ſorgte 
und arbeitete, das bewahrt ſich ihr dankbares, liebendes 
Herz. Aber das ſchonſte Vermaͤchtniß hat er ihnen in 
dem Andenken feiner Tugenden hinterlaſſen; denn unter 
Allen, die ihm im Leben naher ſianden, iſt über e 
ungeheuchelte Frömmigkeit, feine mildthaͤtige Liebe, eine 
unerſchüͤtterliche, ſtrenge Rechtlichkrit und feine Treue in 
der Freundſchaft nur Eine Stimme. Davon war die 
allgemeine Trauer, die nach ſeinem Tode auf eine uns 
weideutige Weiſe ſich 9 e ein ruͤhrendes Zeugniß; 

ie Kinder weinten, daß ſie den Vater Loffhagen nicht 
mehr in ihrer Schule ſehen ſollten; die Erwachſenen 
klagten, daß ſie ihren Freund und Wohlchater verloren 
haben, und ſelten mag wohl ein Gutsherr von feinen 
Angehdrigen ſo aufrichtig und herzlich betrauert worden 
fein, als er. Sein Gedachtniß bleibt im Seegen. 

Wie ruhig und Neue er vun letzten Freund, den 
Tod, erwartete, und wie ſanft er hinuͤber 1 
iſt, das mögen folgende Strophen, die, nad) feiner eige⸗ 
nen Auswahl und Anordnung, uͤber feinem offenen 
Grabe geſungen wurden, beweiſen⸗ 2 ; 


Was iſt dieſe Welt mit ihren Schaͤtzen 
N 175 Gli das Gott verſpricht! 
„Himmliſch wird der Himmel uns ergdtzen, 
4er begreift es unſer Geiſt noch nicht. 


N raͤume ſind die Thraͤnen, die ich weinte; 
an Grabe gibt der Glaube Muth. 
„Reicht mir herzlich eure Hände, Freunde! 

„Troͤſtet euch, und bleibet fromm und gut! 


„Eure Namen ſind dort eingeſchrieben, 
„Lebt, daß ſie im Buch des geben ſtehn; 
„Weinet nicht 1 traurig, meine Lieben, 
„Gute Nacht bis wir uns wiederſehn!“ 


dem ich dieſe Züge aus dem Leben und dem Cha⸗ 

ra . wahrhaft edlen Mannes, welche ich der 
paͤten, aber doch willkommenen Mittheilung feines lieb⸗ 
ſten und beſten Freundes verdanke, dieſem Blatte übers 


7 — 


gebe, iſt es für mich Beduͤrfniß, 


iſt es 5 in unſerer Stadt, der 
er mit ſeiner erſten, friſcheſten Thaͤtigkeit angehoͤrt hat, 
und wohin er immer ſo gern zuruͤckkehrte, fein Andenken 
zu erneuern. Ich babe den ehrwuͤrdigen Greis ja in 
der Mitte feiner groben Familie — das war ihm feine 
Gemeinde — und unter ihren Kindern in der Schule 
geſehen und gehort, mit welchem freundlichen Ernſte a 
er ſich zu ihnen herabließ, fie ſelbſt unterrichtete, 

ihren Fleiß ermunterte und ihre Fortſchritte leitete; 
wie aber auch Groß und Klein an ſeinen Lippen hin 

wenn er redete, und wie herzlich im ganzen Doofe Alt 
und Jung ihm zugethan war. Er hieß und war 
ihr Vater, ſtand einem Jeden mit Kath und That 
beſtaͤndig zur Seite; befuchte die Kranken und verſorgte 
ſie mit Arznei, troͤſtete die Sterbenden, und, was un⸗ 
endlich mehr ſagen will, er führte Alle durch ſein 
frommes Beiſpiel hin zu dem, vor welchem er wan⸗ 
delte, und der feine Zuverſicht und Staͤrke war, Denn 
das Chriſtenthum war ihm Sache des Herzens, des 
Lebens, der That, und die Liebe des Gatten, des Va⸗ 
ters, des Freundes, des Gutsherrn, waren in ihm nur 
verſchiedene Strahlen derſelben Sonne. Es macht mir 
Freude, dies hier Öffentlich zu ſagen, und ich wuͤrde 
noch mehr von ihm jagen, müßte ich nicht, daß dieſer 
Mann in der frohen Gewißheit, daß die Erde ſeine 
Heimath nicht ſein kann und daß ſein Name im Him⸗ 
mel geſchrieben ft, den Beifall der Welt nicht begehrte, 
und jetzt uͤber jedes meuſchliche Lob weit erhaben iſt. 
„Selig iſt der Menſch, deſſen Ziel und 
„Laufbahn ſich in die Wolke jener Zeu⸗ 
„gen verliert, deren die Welt nicht 
„wertb war! E. Bernhardt. 
SA a TE Um mr ern Doc REEL ET Ten — vo air 

Sr e en ae. 

m Dienſtag den aten künftigen onats werd 
ich iin Caſino-Saale ein Vocal und Ie e 
Concert geben, in welchem mein jähriger. Sohn 
Julius mehrere Muſikſtucke, und unter andern ein 
großes Concert von Moſcheles, auf dem Pianoforte 
vortragen wird. Den anderweitigen Inhalt werden 
die Anſchlagezettel beſagen. Billetts zu dem Sub⸗ 
ſcriptionspreiſe von 1 Sgr. find bis zu dem Cons 
cert⸗Tage in meiner Wohnung auf dem Schweſzer⸗ 
hofe zwei Treppen hoch zu haben. Am Concert⸗ 
Tage ſelbſt und an der Caſſe tritt der Eintrittspreis 
von 20 Sgr. ein. Stettin, den asſten November 
1828. } Die drich. 


Schauſpiel- Anzeige. 

Montag, den sten December zum Beneſiz des Uns 

ter zeichneten: 1 
Das rothe Käppchen, 

komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Dieter 

v. Dietersdorf. 
Die obige Oper iſt ſeit einer langen Reihe von 
Jahren nicht mehr auf dem hieſigen Repertoir er⸗ 
chienen; ich darf mich daher mit der Hoffnung 
chmeicheln, durch die Wahl derſelben den Wuͤnſchen 
der hochachtbaren Theaterfreunde zu entſprechen. 
Die Muſik von dem ruͤhmlichſt bekannten Componiſten, 
wetteifert mit der unterhaltenden und komiſchen 
Handlung; ich gebe mir die Ehre zu dieſer Vorftels 
lung hiemit gehorſamſt einzuladen. — Billets zu dem 
ıften Rang à 125 Sgr., Parterre 75 Sgr., find von 


heute ab, bei dem Kaufmann Herrn Oldenburg und 
im Theater-Bureau zu haben. Stettin, den azſten 
November 1828. J G. abk. 


Literariſche Anzeigen. 

Im Verlage der Buchhandlung von C. Fr. Ame⸗ 
lang in Berlin erſchien und wurde an alle Buch⸗ 
handlungen des In, und Auslandes, Stettin Mico⸗ 
laiſche, verſandt: 

en 


Das 
Des Ei d balls 
aller Welten. 


und 
Neue Anſichten und Folgerungen aus 
Thatſachen. 
Allen Erforſchern und finnigen Freunden 
der Natur 3 


ge wid me t 
Heiftopb W 

Samuel Chriſtop agener, 
k. pr. Superintendenten a. D. u. Ritter d. rothen Adler⸗ 

5 Ordens 3. Kl. 

49 Bogen in gr. 8. Mit 7 Kupfertafeln. 
5 f Preis 2 Thlr. 224 Sgr⸗ N 
Wenn die Kette der lebenden Weſen unten noch 
große Luͤcken hatte, deren fehlende Glieder die mis 


— 


ofkopiſchen Wunder ergaͤnzten: ſo reihet der H. 5 


* 
Verf. aus dem Schoͤpfungs⸗All hier die lebende Erde 
und deren Myriaden Geſchwiſterwelten in die obern 
Luͤcken der Weſenkelte ein; und eröffnet dadurch dem 
teligiöfen Gefühle eine unverſiegbare Freudenquelle. 
— Kochſt intereſſant it dieß, mit unverkennbarem 
Fleiße bearbeitete Werk, beides, für den Freund und 
den Benner der h. Natur. Die Lehrmeinungen ſind 
auf Thatſachen baſirt, oder haben doch die Analogie 


für ſich. Aus dem Inhalt Reichthume hier nur 
Hue ; Sr 
„Die Erde lebt kein Pflanzen⸗, kein Thier⸗, ſon⸗ 


dern ein Weltkörperleben. In ihrem Athmen — 
nicht in dem unangefochtenen Gravitatſons-Geſetze 
allein — iſt die Meeresflu und Ebbe begründet. 
Vulkaniſche Erſchuͤtterungen, Infelgeburten und andre: 
usſtrömungen der Erde find Folge innerer Ams 
wändlungen und galvaniſch⸗magneliſch , elektriſcher 
Vorgaͤnge. Lebensproceſſe des Erde⸗Innern ſind es, 
welche ſich in Erdbeben verdetblich erneuen, wenn 
man (wie zu Liſſabon, Smyrna, Meffina, Lima 100 
er verſchuͤtteten Kratern der Urzeit ſich haͤusli 
niederlaͤßt. Springquellen, dieſen Poren der Erde⸗ 
aut, eutquillen Schiweißk⸗Ergaͤſſe. Wie jedes orga⸗ 
niſche Weſen feinen Dunfifreis um ſich her bildet, 
Jo auch die Erde. Die im Erde⸗Innern ſich erzeus 
denden unwagbaren Stoffe ſchwellen, bald hier bald, 
ort, die elaſtiſche Erdehaut an, und bewirken 
Spring- und Sturmfluthen, wie fie im J. 1924 auf 
dem Feſtlande, an Küften und in Binnenmeeren Eu⸗ 
ropa's Erſtaunen erregten. In vulkaniſchen Gegen⸗ 
den preſſen ſich die Gaſe der Unterwelt zuweilen 
durch die felſige Trümmer urweltlicher Erdſchlände 
hindurch, und bewirken „Teufelsſtimmen und Schrek⸗ 
kenstoͤne der wilden Jagd;“ wodurch die ſchwierige 


Aufgabe des Hrn. Kanzlers Dr. v. Autenrieth zu 
Tübingen im Morgenblatter „Woher die fremdar⸗ 
tigen Stimmen, welche ſchon in den älteſten Zeiten, 
und noch jetzt, in allen eltgegenden vernommen 
wurden?“ quf das genuͤgendſte geloͤſet wird. Das 
Wogen der Erdehhut verbreitet volles Licht über das 
nie erklaͤrte Fallen und Steigen des Queckſilbers im 
arometer; über das kaum geahnete Farbe und 
Ebben der Atmofphäre; über die noch ganz verkannte 
Hauptquelle aller Winde, Stürme und Orkane. Gilt 
in der organiſchen Schöpfung nur Ein Geſetz der 
Vortpflanzung: jo rechtfertigt ſich analogiſch die Ans 
dieſes Geſetzes auch auf die Fortpflanzung 


Aufgabe 


wendung 
der Weltkörper; ſo And Kometen die juͤngern — 
Planeten die ältern Kinder — Monde oder Traban⸗ 
ten die Enkel unſerer mütterlichen Sonne ꝛc. 1c.“ 
Wenn Ref. beim erſten flüchtigen Leſen dieſes in⸗ 
haltreichen Werkes einigen eigenthämlichen Anfcch⸗ 
ten des Hrn, Verf. nicht ſogleich beſſtimmen ‚gu 
koͤnnen glaubte: ſo wurden doch ſeine Zweifel am 
Ende faſt durchgehends beſeiniget. Er geſteht gern, 
lange nicht ein anziehenderes, lehr- und inhalireiche⸗ 
res Buch geleſen zu haben. Indeſſen ſcheint der 
0. Verf, jene Renitenz beim erſten Auffaſſen feiner, 
zum Theil in ein ganz neues Licht geſtellten Ideen 
elbſt geahnet zu haben; denn er wählte zu ſeiner 
egide den ſehr richtigen Ausſpruch des anerkannten 
Naturforſchers Biot: 1 ; 
„In den Wiſſenſchaften muß es als Regel gelten“ 
Herſt prüfen, dann urtheilen! — Rein Derftändi- 
„ger wird Ergebniſſe und Folgerungen aus That⸗ 
„ſachen bloß darum als ungereimt verwerfen, weil 
nfie ihn in Erſtaunen ſetzen.“ 


Empfehlungswerthes Werk für jeden Gebildeten, 
welches in der P. G. Hilſcher'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Dresden erſchienen und durch die Buch⸗ 


handlung F. 3. Rorin in Stettin (Moͤnchen⸗ 
ſtraße 464) nsch um den Praͤnumeranons Preis zu 
haben iſt? 


Taschenbibliothek, allgemeine, der 
 Naturwissenschalten. 


Ers te Lie ferun g 108 Bändchen, 8. Prä- 
numerations-Preis 2 Thlr. 12 Gr. 


Enthält; Pho, allgemein fasslich dargestellt 
vom Dr. Ficinus. 2 Bdch, 

Optik oder Wersuch eines. Solzerechten 
Umrisses der gesummten Lehre vom 
Licht„wie sie dem gegenwärtigen Stan- 
de unserer physiologischen und physi- 
kalischen Kenntnisse angemessen ist, 
vom Dr. Ficinus, 

Anthropologie oder Lehre von der Na- 
tur. des Menschen, für Nichtärzte 
fasslich dargestellt vom Dr, Lud- 
wig Choulant, in 2 Bdch. 

Grundzüge der vergleichenden Anato- 
mie. und Physiologie, vom Hofr. Dr, 
Carus, in 3 Bdch, mit Kupfern. 

Zoologie oder Nuturgeschichte des Thier- 
reichs, nach eigenen Ansichten be- 
arbeitet, vom Hofr, Dr. Reichen- 
bach, Erstes Bändchen, 


Versuch eines Grundrisses der Minera- 
logie, von Joh, Heinr. Gössel, 
13 Bdch. 3 FR 
uſammen 70.— 80 Bogen au nem 
weißem Velin.) 


Man unterzeichnet nur immer auf eine Lieferung, 
ohne alle Verbindlichkeit oder Nothwendigkeit fort⸗ 
geſetzter Subſeripuon. } } 

Pränumerations-Preis für jede Lieferung von 
10 Bändchen (das Bändchen A 6 Gr.) 2 Thlr. 12 Gr.; 

ſpaͤterer Ladenpreis 5 Thlr. 3 
Dresden, im November 1828. 


P. G. Hilſche r' ſche Buchhandlung. 


Verlobung. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene Verlobung 
zeigen wir ergebenft an. Stettin, den 30. Novbr. 
1328. Hauſchteck, Juſtiz-Commiſſarius. 

N Lina Matthiaß geb. Troſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hiemit anzuzeigen. Ueckermuͤnde, den aaſten 
November 1828. J. J. Petſchow. 


Anzeigen. 


r. 95 Der getung angezeigte Samm⸗ 
und karl, 


en 
dungeſtäcken fuͤr Eltern und Kinder, bei mir einge⸗ 


ihre Entbindung erwartet: 
dings noch immer Noth, 
pfangnahme von Beitraͤgen an Geld, 
und Hausgeräthe ferner gern bereit. 2 
Für ihren Dank haben die aus unbeſchreiblichem 
Elende Geretteten keine Worte; auch begehren ihn 
die edlen Geber nicht, denn die Liebe iſt ihres ewi— 
en Lohnes gewiß. Das iſt aber eine ihrer ſchoͤnſten 
Früchte, daß ſie den Ungluͤcklichen die Hoffnung und 
das Vertrauen bewahret, und aus dem Munde der 
Unmündigen ein Lob ſich bereitet. Stettin, den 29ſten 
November 1828. Bernhardt. 


Da ich von jetzt bis zum Monate März k. J. in 
Berlin wohne, ſo erſuche ich, alle Schreiben an 
mich dorthin zu richten. Stettin, den asften No⸗ 
vember 1828. v. Bülow auf Cummerow. 


* 4 
Extra feine wollblane und ſchwarze, woll⸗ 
grüne, Bronce und Oliven⸗Tuche in beſonders 
ſchoͤner Qualité, decatirt und undecatirt, auch 
acht melirte und aͤcht blaue zu Mäntel, fo wie 
alle andere Gattungen stel und Stel br. Tuche, 
Se werden zu den billigſten Preiſen verkauft und 
empfiehlt ſich damit dem achtbaren Publico und 
jeinen Freunden beftens, 
F. Petermann, Schuhftraße No. 147. 
Nee 
— — — 
Ganz neu aſſortirt 
wur mein Tuch- und Wollen⸗Waaren- Lager, theils 
durch die Frankfurter Meſſe, theils durch 8 
aus den Niederlanden. Beſondeks zeichnen ſich dies 
ſesmal die ſchoͤnen Oberrocksfarben und die ächten 
Maͤnteltuche aus. — Mein Fußdecken⸗Lager iſt eben; 
falls durch mehrere Sendungen complettirt. 
tiſche ! breite Fußdecken ſtelle ich fetzt im Preiſe nie⸗ 
driger als ſonſt. — Tiſch- und diverſe Decken wer⸗ 
den, um damit für immer zu räumen, zum koſtenden 
Preis verkauft. A. F. Weiglin. 


— — —́— — 
URTEIL TUN DVI OLD DET eee. 
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ee 


E 


Schot⸗ 


$ 1 Einem geehrten hieſigen und auswaͤrtigen 8 


§ Publikum zeige ich mein vor vier Wochen neu $ 
§ eingerichtetes Etabliſſement ergebenſt an, und $ 
§ empfehle mich mit dem Verkauf der moderuften 
§ Tiſch-, goldenen Taſchen-, Cylinder, Repetir⸗ 
§ und goldenen Damen-Uhren; jo wie aller Gat⸗ 
§ tungen ſilberner Taſchenuhren, auch nehme ich 
§ jede Reparatur an, und werde ſelbige auf das 
$ prompteſte befoͤrdern. 
F. Binſch, Uhrmacher, 

5 Grapengießerſtraße No. 419 in Stettin. 8 
eee. . .Der 


Geſchmackvolle Hauben und Damenbäte im reicher 
Auswahl und billig bei .F. Dürieür 


Ich 


habe mich in Garz als Arzt niedergelaſſen, 
wo ich im Haufe des Backermeiſters Herrn Below 
wohne, und bitte ein reſp. Publikum der Umgebung 
um Beruͤckſichtigung dieſer Anzeige. 

Davidſon, Dr, medicine & chirurgie. 


Morgen Vormittag empfangen wir Zufuhren von. 
neuen Mallager Citronen. Stettin, den ıften Decem—⸗ 
ber 1828. F. Cramer & Comp., 
Baus und Breitenftraßen: Ede. 
Berliner Tafhens, große und kleine Etuis Kalens 
der, fo wie auch der vereinigte Gartens und Ger 


ſchichts?, hiſtoriſch-geographiſcher Kalender u. a. m., 


desgleichen alle Sorten Taſchenbuͤcher pro 1829 find 
egenwärtig bei mir zu haben. Stettin, den apſten 
November 1828. C. G. Muͤller, 
Kalenderfaktor. 


Druckfehler. In der Zeitung Nr. 95, Seite 5, 
Zeile 5 von unten, leſe man neuerlich ſtatt unendlich. 


—— — QdBZ 2 


Siebei eine Beilage. 
* 


Dee 


— — | 


5 


Beilage zu Nr. 96, der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


V om 


1. December 


18 2 8. 


Noch Anzeigen. 
Neueste Cristall-Glas-Waaren, 


als; Punschbowlen, Fruchtvasen, Zuckerschaalen, 
Pokale, Kuchenteller u. s. w. — Bemalt und ver- 
goldete, vorzüglich schöne Porzellan-Tassen, 
Caffee- und Thee-Service; Blumenvasen u, d. m., 
erhielt von letzter Messe und empfiehlt zu fest- 
stehenden billigen Preisen 
D. F. C. Schmidt, 
H — f 7 
Gleiwitzer gusseisern. emaillirte. 

.Kochgeschirre 
in vorzüglicher Güte, erhielt eine Sendung und 
empfiehlt die Niederlage bei . 

D. F. C. Schmidt, 


Weihnachts- Anzeige. 
Mit eingemachten Ananas und echt oſtindiſchem ein⸗ 
gemachten Ingber, desgleichen mit den feinſten Con⸗ 
ditoreywaaren jeder Art, empfiehlt ſich C. Seupel. 


Mein Tuchlager, Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 121, 
habe ich durch günftigen Einkauf in der letzten Meſſe 
beſtens aſſortirt, und wird daſſelbe durch ſchoͤne Waare, 
bei ungemein billigen Preiſen, ſich auszeichnen; 
auch mein übriges Waaren⸗Lager kann ich dem reſp. 
Publiko in jeder Hinſicht empfehlen, und mache ich 
Tach n eine ſehr große Auswahl franzöſiſcher, 
ſaͤchſiſcher und engtiſcher Merinos, in allen Farben, 
aufmerkſam. eee A, Philipp! 


Trama⸗Seide, in ſchwarz und couleurt, haben wir in 
großer Auswahl erhalten. ah empfehlen wir 
Stickmuſter, Stick-, Strick, und Häͤkelſeide, Zephir⸗ 
und Cachemir-Wolle; um au Zuſpruch bitten 
ergebenft H. Auerbach & Comp. 
oben der Schuhſtraße Nr. 625. 


Zum neuen Jahre kann ein Gehuͤlfe auf einem 
biegen Como eine Stelle 5 105 2 


ILL 
„ M Un. o 5 * 
in ſchwarz und couleurt, hatten wir in der & 
Meſfe Gelegenheit, in Parthien bedeutend unter A 
dem gewoͤhnlichen Einkaufspreis zu erhandeln, . 
und können ſolche daher mit Recht als befons % 
ders preiswuͤrdig anempfehlen. ce 
* JJ. Joſepchy & Comp., * 
am Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße. K 
Ferre 
Feine Papp⸗Arbeiten jeder Art werden auf Be tel 
Dans e und ſind vorraͤthig bei fel 
8 Mauͤller, Louiſenſtraße No. 737. 


x 


Zeugniſſen, findet ſogleich ein Engagement. 
res in der Zeitungs⸗E 


Ein Diener der "Materials Handlung mit guten 
Naͤhe⸗ 


xpedition. 


Bekanntmachungen. 


Um die, der Koͤnigl. Regierung am Schluſſe eines 
jeden Jahres durch uns einzureichenden General; 
Schiffs Tabellen zu der beſtimmten Zeit und mit der 
gehörigen Genauigkeit anfertigen zu können, fordern 
wir die ſämmtlichen hieſigen Schiffs⸗Eigner und 
Correspondent-Rheder hiemit auf, die dazu erforder⸗ 
lichen Nachrichten nach dem, ihnen von unſerm Com⸗ 
miſſarius, Herrn Stadtrach Wachenhuſen, zugehen⸗ 
den Schema, demſelben bis ſpateſtens den sten De; 
cember d. 3. mitzutheilen, ſonſt diejenigen, welche 
dieſe Friſt nicht inne halten, nachtheilige Verfügung 
zu, gewaͤrtigen haben. Da uns nicht alle hieſige 
Rheder bekannt ſeyn koͤnnen, ſo haben diejenigen, 
denen bis zum ıften December c. keine Schema zu 
den darin zu verzeichnenden Nachrichten zugegangen 
ſeyn ſollten, ſich deshalb bei dem Herrn Beh 
Wachenhuſen zu melden und die erforderlichen Sche⸗ 
ma von demſelben entgegen zu nehmen. Stettin, 
den ı2ten November 1828. 


Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
nn . 


Freitag den sten December, dem Jahrestage der 
Befreiung unſerer Stadt und der daraus hervorge⸗ 
gangenen Gruͤndung unſeres Inſtituts, findet um 
10 Uhr im Rathsfagal eine 8 Verſammlun 
ſaͤmmtlicher Mitglieder deſſelben ſtatt, zu welcher 
wir ſolche hiemit einladen. Stettin, den z6ften No⸗ 
vember 1828. E n 5 

Die Direktion des Buͤrger⸗Rettungs⸗Inſtituts, 


Zum Ausgebor der Lieferung des Bedarfs für uns 
ſere Speiſeanſtalten pro 1829, beſtehend in etwa . 


„ Erbſen, 
2 Bohnen, 
2 s Ahſen, 5 
242117 
8 ac ER 
3 8, BuchweigeisGrüge, 


haben wir einen Termin auf Freitag den sten Decem— 
ber, Vormittags 10 Uhr, in der Johannis, Kloſterſtube, 
wo auch zuvor die Bedingungen einzufehen ſind, ans 
geſezt, zu welchem wir Lieferungsluſtige einladen. 
Die Armen-Dire tion, Maſ che. 
PpPublikan dum. 
Das zu Jaſenitz belegene Koͤnigl. ForſtdienſtEia⸗ 
bliſſement ſoll ſowohl im Ganzen als in einzelnen 
Theilen alternativ zu vollem Eigenthum und zu Zins⸗ 


Eigenthum anderweit zur Liritation geſtellt werden. 
Wir haben dazu einen Termin auf Montag den aoſten 
December d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem hieſi— 

en Regierungsgebaͤude vor dem Herrn Negierungsr 

ſſeſſor Sallbach angeſetzt und fordern alle Kaufluſti⸗ 
ge auf, im gedachten Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzügeben. Von dem Pluslieitanten muß 
eventualiter durch Mfands oder Bürgen, Sicherheit 
Für das Meiſtgebot beſtellt werden. Das Grundſtuͤck 
beſteht aus einem maſſiven Wohnhauſe nebft den dazu 
gehörigen Wirthſchaftsgebaͤuden und aus 


54 Morgen 127 [IRuthen Acker, 


— 7 176 5 Wieſen, 

1 . 71 N Gartenland, 
1 . 58 . Wurthland, 

— 3 164 N Hofs und Bauftellen, 
3 2 116 s Unland, 

— 1864 . Moorgrund, 


zund außerdem follen demſelben 

a) die ſogenannte Achterwieſe bei Jaſenitz von 
31 Morgen 78 [◻Ruthen, 

b) die ſogenannte trockne Wieſe bei Jaſenitz von 
33 Morgen 102 [◻Ruthen, 

"als Pertinenz beigelegt werden. 
Die Gebaͤude find auf 2685 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
der Acker auf . 1406 232 1 
die Wieſen auf 8 11 — 


zuſammen 4943 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzt worden. Der Situations⸗Plan nebſt Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſter, der Nutzungs Anſchlag von den 
Heundſtäcken die Taxe von den Gebaͤuden, der Ver⸗ 
Jußerungs⸗Plan und die Veraͤußerungs⸗Bedingungen 
konnen & unferer Regiſtratur eingeſehen und ſollen 
auch im Termine zur Anſicht vorgelegt werden. Stet⸗ 
tin, den ızten November 1828. f 
RE Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, 
Dodmainen und Forſten. 


U 


3olz verkaufe. 
In dem Koͤnigl. Ziegenorter Forſt follen: . 
11 Stück kiefern extra ſtark Bauholz, 
dito 


100 „ordin. ſtark 
40. „ mittel dito 
200 „klein dito 
as Saͤgebloͤcke, 
200 . Bohlſtaͤmme, 
15 Klftr. eichen 3⸗faͤßiges Kloben Brennholz, _ 
30 +» büden + 2 dito 
30 kiefern dito 
e Knuͤppel⸗Brennholz, 


öffentlich verkauft werden. Der Termin hiezu iſt 
auf den sten December d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Forſthauſe zu Ziegenort angeſetzt, welches 
Hiemit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. Vor 


und in dem Termin kann das Holz beſſchtiget wer⸗ 


den. Ziegenort, den zoſten November 1828. 


Der Koͤnigl. Ober-Foͤrſter Sonnenberg. 


Da in dem angeſtandenen Termin zum Verkauf 
von 3338 Stuͤck Eichen ein annehmliches Gebot nicht 
erfolgt iſt, ſo haben wir einen neuen Licitations⸗ 
Termin auf Dienſtag den gien December c., Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, hier zu Rathhauſe angeſetzt, wozu wir 
Bietungsluſtige einladen. Alt⸗Damm, den aaſten 
November 1828. R Der Magiſtrat. 


In der Koͤnigl. Muͤtzelburger Forſt ſollen: 
27 Stuͤck Nutzholz-Eichen, 


12 Nutzholz-Buͤchen, 

33 extra ſtark kiefern Bauholz 
118 ordin.⸗ ; dito 
44 SGaͤgebloͤcke dito 
4ĩ0 „mittel 5 dito 
4oa klein dito 
10 rindfaͤllig dito 
64 Bohlſtaͤmme⸗ dito 
100. #». Gpaltlatten. + dito 

8 Klftr. eichen 3fuͤßig Klobenholz, 

4 „ Knuͤppelholz, 
aß „ buͤchen Klobenholz, 
20 „ „Knüppelholz, 
IE: „ Felfem ; dito 
133 kiefern Klobenholz, 

. ; s  Knüppelholz, 


58 a 
Öffentlich verkauft werden. Der Termin hierzu iſt 
am Donnerſtag den kiten December e., Vormittags 
9 bis 12 Uhr, im Aer d N zu Muͤtzelburg ange⸗ 
ſetzt, welches hiermit zur offentlichen Kennthiß ges 
bracht wird. Vor und in dem Termin kann das 
Holz, beſichtigt werden. Forſthaus Muͤtzelburg, den 


agſten November 1828. 0 
0 a Der Koͤnigl. Ober Foͤrſter Loo ſe. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. } 


Der Nachlaß des verſtorbenen Uhrmachers Müller, 
beſtehend in mehreren hoͤlzernen Zifferbfättern, meta 
lenen Ubrieigern, Uhrraͤdern, Handwerkzeug un 
einigem Meubles und Hausgekaͤth, ſoll in dem auf 
den sten December c., Vormittags 9 Uhr, angeſeg⸗ 
ten Termin auf dem hieſigen Nathhauſe verkauft 
werden. Alt⸗Damm, den gaaſten November 1828, 

N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— ——p :ä—ĩ — —é — ——᷑ 
Zu verkaufen. 


Das zu Arnimswalde sub No. 1 belegene, dem 
Erbzinsmann Johann Wilhelm Neumann zugehoͤrige 
Erbzinsgut von 30 Pommerſchen Morgen mit den 
dazu gelegten Sallun⸗Wieſen, welches zu aasz Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll auf den Antrag eines eins 
n Glaͤubigers im Wege der noſhwendigen 
Zubhaſtation verkauft werden, und find die Licita⸗ 
tions⸗Termine auf den ıften October 1828, den ıften 


N 


December 1938 und den ten Februar 1929, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wovon der letztere peremtoriſch ift, hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt worden. Alt, Damm, den asſten July 
1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auf den Antrag der Erben der Bauer Michael 
Behrendtſchen Eheleute ſoll deren in Ladenthin bele⸗ 
bene Erbpacht-Bauerhof nebſt Pertinenzien und mit 

en Winterſaaten oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Wir haben hiezu die Licitations⸗ 
Termine auf den ı7ten Januar 1829, den ırten 8% 
bruar 1829 und den ızten Marz 1829, von denen der 
9 75 Termin peremtoriſch iſt, und zwar die beiden 
erſten Termine hieſelbſt in Gartz, in der Wohnung des 


unterzeichneten Richters, und den letzten Termin in. 


Pomellen in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe, jedes 
mal Vormittags um 9 Uhr, angeſetzt, und laden 
Kaufluſtige dazu ein. Der zu verkaufende Bauerhof 
iſt mit Einſchluß der Winterſaaten auf 1387 Rehlr. 
1 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzt worden. Die Taxe, welche 
dem Subhaſtations⸗ Patente in beglaubter Abſchrift 


beigefuͤgt iſt, kann bei uns 1957 1 eingeſehen wer⸗ 


artz, den 18ten November 1328. 

Das Patrimonialgericht von Ladenthin. 
5 Schatz. 

— — —— — ——ę— 
Vorladung. 

Da der Vormund der Kinder des verſtorbenen 
Diaconus und Rectors Magiſter Schmidt zu Guͤtz⸗ 
kow deſſen Verlaſfenſchaft nur unter Vorbehalt 
der geſetzlich zuſtehenden Rechtswohlthaten ange⸗ 
treten und um Erlaſſung behufiger Vorladungen ge— 
beten hat; ſo werden alle diejenigen, welche an der 
Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Diaconus und Rec⸗ 
tors Magiſter Johann Chriftian Schmidt in Gützkow 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
und Auſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, 
ſolche am zcſten November oder loten December 
d. J. oder 16ten Januar k. J., hieſelbſt gehörig anzu⸗ 
geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie durch den 
am sten Februar k. J, zu erlaſſenden Praͤcluſiv⸗Ab⸗ 
ſchied damit völlig werden abgewieſen werden. Da- 
tum Greifswald, den ten October 1828. 1 

Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Rügen, 

9. v. Möller, Director. » 2 

—ů— ͤ— * —————ĩriißðri 

Zu verkaufen. so 
Ich bin beauftragt, das hierſelbſt in der Breiten, 
ſtraße belegene, der Madame Fritz geb. Ledoux 
gehoͤrige, ſchuldenfreje Grundſtuͤck, mit der Haus; 
wieſe und der im vollen Betriebe befindlichen Brau 
erei und Branntweinbrennerei, ſammt lebenden und 
todten Inventario, aus freier Hand ſofort zu vers 
kaufen. Die Verkaufsbedingungen liegen in meinem 
Bureau zur Einſicht bereit; nach Umftänden würde 
das Kaufgeld bis über die Halfte des Kaufpreiſes auf 
dem Grundſtuͤck zinsbar ſtehen bleiten konnen. Aus⸗ 
waͤrtigen Kaufluſtigen wurde ich auf portofreie Briefe 
Nove das Nähere mittheilen. Stettin, den asften 

vember 1828. 6 i 
Der Juſtiz:Commiſſarius Hartmann, 

ö Moͤnchenſtraße Nr. 606, 


den. 


Ich bin gewilliget, mein Haus Nr. 258 auf der gr. 
Laſtadie, wozu ein dahinter belegener Garten und 
zwei Wieſen gehören, mit ſaͤmmtlichen, zu einer 
Bäckerei nöthigen Ütenſilien, aus freier Hand zu 
verkaufen; die näheren eee Al. ſind bei 
mir zu erfahren. Masckow, Baͤckermeiſter. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Von der mit fo vielem Beifall auch hier aufge⸗ 
nommenen Dampf⸗Chocolade des Hrn. J. F. Miethe 
in Potsdam, zum Preiſe von 9, 10, 12%, 15, 175 und 
20 Sgr., in $ oder 9 Tafeln, iſt wiederum Zufuhr 
eingetroffen in der Hauptniederlage bei 

Carl Goldhagen. 


Mallagaer Citronen und grüne Garten-Pomeran- 
zen bey August Otto, 


Neue Mall, Winter- Citronen bei 
G. F. Hammer meister. 


Potsdamer Deutſcher Canaſter 
a Pfd. 6 Silbergroſchen. 

Von dieſem fo allgemein beliebten und preiswuͤr⸗ 
digen Taback erhielt neue Zuſendungen, in ausgezeich⸗ 
neter Güte, F. A. Flieſter. 
Petersburger weiß Lichttalg, Hanföl, Berger Leber⸗ 
und blanken Thran, Mindener Zucker⸗-Syrop und gut 
ord. Caffee bey C. W. Rhau & Comp. 


Aechten leichten Portorico⸗Taback in Rollen, von 
2 à 4 Pfd. ſchwer, Sardellen, alte und neue, in 
Ankern und Pfunden, A Harz oder Colo⸗ 
phonium, Korkholz, Copenhagner Sirop, Caſſia, 
F Rufi. Annies, Manna, Gruͤtze, 

uff. Tafel⸗Talg⸗Lichte, 4, 6, 8 auf's Pfd., à Stein 
4 Atlr., Ruff. Caſan⸗ Seife, dito Kiſten⸗Seife, Ja⸗ 
maica⸗Rumm, die Flaſche 14 Sgr., braunen Sago, 
à Pfd. 5 Sgr., Magdeburger Cichorien in + Pfon., 
35 Pfd. für 1 Rtlr., Caffee 77 Sgr., Staockſiſche, 
a Pfd. 17 Sgr., Holl. Suͤßm.⸗Kaſe, Eid Käſe, grüs 
nen Schweizer-⸗Kaͤſe, neuen Preß⸗Caviar, Capern und 
Prov.⸗Oel in Glaͤſern, Gewuͤrz⸗Nelken, MacisNuſſe, 
Schwed. Falun-Braunroth, diverſe eichene Schiffes 
Hölzer und Planken, a buͤchene Kielſtäcken, 44, 18, 18, 
eine Wachs⸗Preſſe, Rigaer Matten, Hanf, Flachs und 
Flachsheede billigſt bei feel. G. Kruse Wittwe. 


Um mit den von Harlem in Commiſſion erhaltenen 
Blumenzwiebeln zu raͤumen, verkaufe ich ſelbige von 
heute an zu herabgeſetzten Preiſen. Stettin, den 
a4ften November 1828. 5 W. Hennig. 


Friſche Vorpommerſche Tiſch- u. Kochbutter empfin 
und verkauft billigſt C. RR 11 4 
j ; en Oderſtraße Nr. 32. 


N d 
Hefte gegoſſene Lichte, 6, 8, 10 und 12 pr. Pfd., 
welche hell und ſparſam brennen und nicht lecken, 
verkauft den Stein von aa Pfd. zu 3 Rihlr. 175 Sgr. 
die Materigl⸗Handlung | 
Reiſſchlagerſtraße Nr. 126. 


Ganz vorzüglich ſchoͤnes klares Aſtral⸗Lampen⸗ 
Oel, offerirt billigt Paul Teſch ner jun. 


— . . — — 
Feinſte Raffinade in Broden, 84 Sgr. pr. 

Pfd., bey Centnern noch billiger, offerirt 
Paul Teſchner jun., am neuen Markt. 


Neuer Hollaͤndiſcher Matjes⸗Hering 
von ausgezeichneter Güte, die 3. Tonne a Rthlr., 
pr. Stück 14 Sgr. und Holländiſcher Voll, Hering, die 
10. Tonne 15 Rthlr., pr. Stuck 1 Sgr., bey 
Auguſt Wolff. 


— -¼-— —⅛—— — 

Ein großer, ſehr ſtarker, ssjähriger ſchwarzer Ein— 
ſpaͤnner, fehlerfrey, ſtehet zum Verkauf. Wo? ſagt 
die Zeitungs⸗Expedition. 


Br a ee BB SEE A TTT 22 
. . und . breite blaue, Schwarze, grüne Mo; 
„ defarbe und graue Tuche, werden zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen verkauft, > 
Grapengießerſtraße No. 188. . 

* * X NN 


F a. ch 8, 
weißer 1 u Han en Ketten-Flachs, 
inigen Sorten Hanf billigſt bey 
. - . Au g u Wolff. 


eile Ananas - Früchte bey 
s August Otto. 


Meinen geehrten Abnehmern von geſchnittenen 
Portorico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß auch ich 
jetzt, der anerkannten guten Qualitat ohnerachtet, 
denſelben ſowohl als auch alle fabricirten Tahacke 
der Herren G. Praͤtorius & Brunzlow in Ber⸗ 
lin und der Herren J. C. 8. Jahnke & Comp. in 
Swinemuͤnde, mit 10 pCt. Rabatt, erſtern ä 12 Sgr. 
und letztern zu den Fabrikpreiſen verkaufe, ſowie 
ich gleichzeitig achten VarinasCanaſter mit 15 Rtlr. 
das Pfund offerire. . A. Schmidt, 
Koͤnigsſtraße Nr. 180. 


Zu vermiethen in Stettin. 


n meinem Speicher Nr. 57. iſt eine Remiſe ſo⸗ 
22 zu vermiethen. 1 J. C. Graff. 
Die zweite Etage in meinem Hauſe, Baumſtraße 
No. 1015, beſtehend aus drei Stuben, einer Kam; 
mer, einer großen Küche und Holzgelaß nebſt einem 
gewoͤlbten Keller, ſteht an eine ſtille Familie zu 
vermiethen und kann zu Neujahr 1829 bezogen wer— 
den. Stettin, den sten Nopember 1823. 
f G. Heyden. 
Nr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung 
nebſt Pferdeſtall und Remiſe zu vermiethen. 
e ee e e e e eee e ee N 
3 e selir schöne Be Vorderstuben 4% 
2% stehen zum ısten Januar in der grossen #% 
2% Oderstrasse zu vermiethien, Näheres in der 48 
3% Zeitungs-Expedition, 132 185 „ 8 
r e e e e en e e e e e ee e ee e e ae 


Bekanntmachungen. 

* a SE SE a ee a Fe EEE 
% Auf unſere ſchon früher gemachte Ans K 
zeige, daß die angeblich gemsledernen Waaren * 
% der beiden Tyroler, Gebrüder Straſſer, keine & 
T gemsledernen fenn, erſchien, nachdem die er- 
3 waͤhnten Herrn Stettin ſchon laͤngſt im Rüden & 
+ batten, eine Bekanntmachung in Nr. 89 die⸗ 
% fer Zeitung, in welcher man ſich bemühte, un 
T ſere Ausſage dem Nahrungsneid beizumeſſen. x 
% So wenig nun diefe Beſchuldigung beachtet zu * 
T werden verdient, fo leicht äft es uns auch, die 
. Wahrheit unſerer fruheren Anzeige aufrecht zu & 
erhalten; da nicht nur viele, welche gems⸗ 
lederne Waaren von erwähnten Tyrolern gekauft &. 
I zu haben glaubten, ihren Irrthum ſchon ſelbſt 
T eingefehen haben, ſondern auch ein Wohl- 
Flöbliches hieſiges Polizei⸗Directo⸗ * 
Trium uns bekannt gemacht hat, daß ſich nach K. 
dem Urtheile von Sachkennern, unter denen * 
von den Gebrüdern Straſſer zur Unterſuchung 
in Doz genommenen Lederwgaren, kein 
% einziges Stück von Gemsleder befun⸗ 
* den habe. % 
% Z. C. präger, G. C. Fechter, Bürſtel jun., . 
8 Handſchuhmachermeiſter. 1 * 
ITI EEE ae Se SE DZ SE ee ER 
EEE VERA Da la Fb "Fk 

Eine Dofe von Holz iſt am asſten November im 
Schuͤtzenhauſe verloren gegangen; wer dieſelbe an 
Herrn Villmar im Schützenhauſe abgiebt, erhält 
Einen Thaler Belohnung. 


r 
„Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als ware bei 
der zwiſchen meiner Mutter und meinem Halbbru⸗ 
der, dem Tabagiſten Carl Friedrich Wegner und 
mir ſtattgefundenen Auseinanderſetzung, der W egner 
von mir, im Einverſtandniß mit meiner Mutter, hin⸗ 
tergangen worden. Durch dieſe lügenhafte Angabe 
wird mein guter Name geſchaͤndet und mein Credit beim 
Publikum gefährdet. Ich verwarne daher den Ver⸗ 
breiter dieſes Geruͤchts, und werde denfelben, wenn 
er fortfaͤhrt mich zu verlaͤumden, gerichtlich belangen. 
Friedrich Richter, Tiſchler-Amts,Meiſter. 
. . 
Von heute an wohne ich nicht mehr nkerſtraße 
Nr. 1116, ſondern am Pladrin Nr. Fr welches 
ich hierdurch anzeige. Stettin, den ıften December 
1828. Flindt, Tiſchlermeſſter. 
In einer Brennerei werden zwei MeiſcheTienen 
die alt jedoch brauchbar und mit 15 Bänden 
verſehen find, von cirea 1000 bis 1200 Quart In- 
halt, geſucht. Wer ſolche abzulaſſen hat, beliebe 
beim Kaufmann Brumm in Stettin zu melden. 
3 £ bh N 
Gutes und bequemes Fuhrwerk zu Reiſen und 
Spazierfahrten, auch immerwährende Gele enheit 
nach Berlin, ſowie auch ein bequemer. e 
Kutſchwagen zu Ball» und Hochzeitfahrten ꝛc., iſt 
du jeder Zeit fuͤr billige Preiſe zu haben bei 
N J. F. Sabin, Breiteſtraße Nr. 362, 


